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Verhalten anderer nach seinem Wertesystem, das stark geprägt ist von der Kultur, in der er lebt und nach 
seinen eigenen Normen. Dabei lässt er außer Acht, dass diese unmöglich universell gültig sein können. 
Beim Aufeinandertreffen von verschiedenen Kulturen kann dies schwierig sein, da das Verständnis für 
das Verhalten des Gegenübers stark eingeschränkt ist. Auch bei Menschen, die gegenüber anderen 
Kulturen offener sind, können kulturelle Prägungen die Kommunikation erschweren und hinderlich sein. 
Kultureller Relativismus bezeichnet die Einsicht, dass die Wahrnehmung der Realität nicht universell ist. 
Kulturrelativismus bedeutet weder das Fehlen von Normen für einen selbst, noch für die eigene 
Gesellschaft. Er fordert jedoch den Verzicht auf vorschnelle Urteile, wenn man mit Gruppen oder 
Gesellschaften zu tun hat, die sich von der eigenen unterscheiden. Man sollte nicht so ohne weiteres die 
Normen einer Person, Gruppe oder Gesellschaft auf eine andere übertragen. Vor jeder Beurteilung oder 
Handlung sollte man sich über die Art der kulturellen Unterschiede zwischen Gesellschaften sowie über 
ihre Ursprünge und Folgen informieren [2, c.157]. 
 Voraussetzung einer einfachen, interkulturellen Kommunikation ist das Beherrschen einer 
gemeinsamen Sprache. Dies allein reicht jedoch nicht aus, die auftauchenden Frustrationen und 
Missverständnisse zu umgehen, da man sich schnell durch dass mittlerweile beinnahe einheitliche Äußere 
von Mitgliedern verschiedener Kulturen täuschen lässt. Die positive Erkenntnis, dass tief innen alle 
Menschen gleich sind, mündet bei der Anwendung und Überprüfung auf die Kommunikation und 
Verständigung zwischen den Menschen leider in einer großen Enttäuschung. Es ist also nötig, sich auch 
innerkulturelle Rituale, Terminologien und Grammatiken anzueignen um interkulturell erfolgreich zu 
kommunizieren, da schon allein die unterschiedlichen Formulierungen von Kritik oder Bitten und 
differierende Gesprächsstrategien zu Missverständnissen führen können und die Verständigung 
erschweren. Die funktionierende sprachliche Kooperation setzt die Kenntnis der generellen Unterschiede 
im kommunikativen Verhalten voraus. Der vorgestellte Ethnozentrismus ist der schwerwiegendste Faktor 
der Probleme interkultureller Kommunikation [1, c.28]. 
Die Kultur eines Landes ist weder eine Kombination von Eigenschaften des Durchschnittsbürgers, 
noch eine Beispielpersönlichkeit. Sie repräsentiert eine Reihe wahrscheinlicher Reaktionsmuster von 
Bürgern, die die gleiche mentale Programmierung besitzen. Jeder Mensch trägt die mentale Software 
seiner Kultur in sich. Menschen, die in einer fremden Kultur aufgewachsen sind, orientieren sich an 
einem Normen- und Wertesystem, das in mehr oder weniger voraussagbaren Punkten von dem unseren 
abweicht. 
Diese Tatsache erschwert ein grundlegendes Verständnis eines Menschen aus einer fremden Kultur, da 
viele seiner Verhaltensweisen auf Unverständnis stoßen. Jedoch besteht bei vorhandener Bereitschaft 
durchaus die Möglichkeit Missverständnissen vorzubeugen und generelles Unverständnis zu vermeiden. 
Wenn ausreichend Interesse, Offenheit und vor allem auch Respekt vor dem Anderen vorhanden ist, steht 
einer gelingenden interkulturellen Kommunikation nicht mehr viel im Weg. 
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Banken sind ein untrennbares Teil der modernen Geldwirtschaft, ihre Tätigkeit ist eng mit 
Reproduktionsbedürfnissen verbunden. Sie stehen im Zentrum des Wirtschaftslebens, dienen den 
Interessen der Hersteller, indem sie durch den Güterstrom die Industrie und den Handel, die 
Landwirtschaft und die Bevölkerung verbinden [1-2]. 
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In der ganzen Welt haben die Banken eine bedeutende Macht und einen bedeutenden Einfluss, sie 
verfügen über einen riesigen Geldkapital, der zu ihnen von Unternehmen und Firmen, von der 
Landwirtschaft, dem Staat und den privaten Personen fließt. 
Aufbau des Bankensystems, Anzahl, Arten der Geschäftsbanken, der Kreditorganisationen und ihre 
Geschäfte in verschiedenen Ländern haben ihre Besonderheiten und verschiedene Methoden in 
Abhängigkeit von der Tradition, von dem Entwicklungsniveau der sozial-wirtschaftlichen und politischen 
Grundlagen oder den Gesetzen des betreffenden Landes.     
Hauptkettenglied des Bankensystems eines beliebigen Staates ist die Zentralbank des Landes. 
Traditionsgemäß hat die Zentralbank 5 Hauptaufgaben. Sie ist einberufen, Emissionszentrum des 
Landes, „Bank der Banken―, „Bank des Staates―, Hauptberechnungszentrum des Landes, Organ der 
Wirtschaftsregulierung durch die Geld-und Kreditmethoden zu sein.   
Bei der Lösung dieser Aufgaben erfüllt die Zentralbank drei Hauptfunktionen: regulierende, 
kontrollierende und informations-erforschende. Die Zentralbank vertritt den Staat in den internationalen 
Organisationen in Fragen der Geld- und Kreditpolitik, Valutaregulierung. Die Geld- und Kreditpolitik der 
Zentralbank ist ein Bestandteil der einheitlichen staatlichen Wirtschaftspolitik.  
In der Republik Belarus wirken die Nationalbank und die Regierung in der Ausarbeitung und dem 
Betreiben der einheitlichen Wirtschafts-, Finanz-, Geld- und Kreditpolitik des Staates zusammen. 
Das Bankensystem der Republik Belarus ist ein Bestandteil des staatlichen Kreditsystems. Der Aufbau 
des Kreditsystems der Republik Belarus ist durch die Banken und Spezialisierungskredit- und 
Finanzinstituten dargestellt. 
Das Bankensystem der Republik Belarus ist zweistufig. Auf der höheren Stufe befindet sich die 
Nationalbank der Republik Belarus – die Zentralbank der Republik Belarus, die den Geldverkehr 
reguliert, das ausschließliche Recht der Geldemission hat und sonstige Tätigkeit nach der Regulierung 
von Geld- und Kreditbeziehungen in der Republik Belarus ausübt.   
Auf der zweiten Stufe des Bankensystems der Republik Belarus befinden sich die Geschäftsbanken. 
Die Geschäftsbanken sind von ihrer Natur aus Geschäftsfirmen in der Marktwirtschaft im Bereich des 
Geldmarktes. Durch die Kriterien des Gewinns, die Erhöhung des Kapitals und der Zuverlässigkeit 
motiviert, ziehen sie die Ressourcen heran und bringen sie in die bestimmten Richtungen.    
Die Banktätigkeit wird in unserem Land durch die Bankgesetzgebung der Republik Belarus 
reglementiert. Die Bankgesetzgebung der Republik Belarus ist das System der Normativrechtsakte, die 
die bei der Banktätigkeitsausübung entstehenden Beziehungen regulieren und Rechte, Pflichten und 
Verantwortung der Subjekte und Teilnehmer der Bankrechtsverhältnisse festlegen. 
Am 1. August 2010 hat  das belorussische Bankensystem 32 Banken (darunter 31 Banken, die das 
Recht auf die Abwicklung der Bankoperationen haben) eingeschlossen [3]. Im Aufbau des 
Bankensystems der Republik Belarus sind 238 Zweigstellen tätig. Die meisten davon sind Filialen von 2 
größten Banken – OAG „ASB Belarusbank― und OAG „Belagroprombank―. 
Die erstrangigen Aufgaben, die man für die effektive Erfüllung vom Bankensystem seiner 
makrowirtschaftlichen Funktionen und  der Funktionen im Geld- und Kreditbereich unseres Landes lösen 
muss, sind folgende: Verstärkung des Zusammenwirkens der Banken mit realem Wirtschaftssektor sowie 
in der Form seiner Kreditierung; Heranziehung des großen Umfangs von Mitteln der Wirtschaftsagenten, 
in erster Linie der Ersparnisse von Haushalten; Erhöhung der Effektivität des Funktionierens von 
Bankensektor durch seine Verstärkung (Erhöhung des gemeinsamen Kapitals und seiner Qualität) und die 
Entwicklung der Konkurrenzgrundlagen. 
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